
EDITORIAL

Sicherheit und Haltbarkeit hochästhetischer, voll-

keramischer Rekonstruktionen resultieren heute

aus der Berücksichtigung sämtlicher angrenzen-

der, interdisziplinärer Fachgebiete sowie durch

die Integration funktionsanalytischer Leistungen

als Standard bei praktisch allen kosmetischen

Versorgungen.

Basierend auf der Erhebung alle wichtigen Be-

funde des Patienten setzen langjährige, erfolgrei-

che Veneerversorgungen eine genaue Planung

voraus. Dazu zählen vor allem Parodontalscree-

ning, die Erhebung des Funktionsstatus, genaue

Einschätzung und Korrektur im Bereich überlaste-

ter Kiefergelenke und angrenzender muskulärer

Strukturen, sichere Diagnostik und Korrektur be-

stehender Artikulationsflächen sowie die Beur-

teilung und Berücksichtigung möglicher Hyper-

mobilitäten des Unterkiefers. 

Bei bestehenden Hypermobilitäten des Unterkie-

fers muss auf jeden Fall der Zahntechniker zur Be-

stimmung der Veneergröße und -form einbezogen

werden. Nur dann kann der Techniker auch ent-

sprechend schöne Gleitflächen über die Inzisal-

kanten hinweg erarbeiten.

Auch sollten massive Funktionsstörungen in der

UK-Front durch Shaping oder Kieferorthopädie

vorab auf ein Minimum reduziert werden, damit

Veneers eine echte Überlebenschance haben.

Die zu berücksichtigenden Gesamtfaktoren sind

vielfältig und müssen im Prinzip für jeden Pa-

tienten individuell geprüft werden, um eine Mi-

nimierung destruktiver Habits und Faktoren zu

gewährleisten. 

Computerunterstützte Kiefergelenkbahnaufzeich-

nungen zur Ermittlung der Artikulatorprogram-

mierungen mit Systemen wie CADIAX oder FREE-

CORDER sollten auch die Regel sein. Dadurch er-

höht sich auch die Langfristigkeit der vollkerami-

schen Rekonstruktionen. 

Nach genauer Analyse und Sicherung der stati-

schen Seitenzahnfunktionen können die ästhe-

tisch-diagnostischen Wax-ups erstellt werden,

welche stets als Basisgrundlage jeder ästheti-

schen Rekonstruktion dienen sollte. Gleichzeitig

unterstützen diagnostische Wax-ups die Kommu-

nikationsgrundlage, um den Wünschen und Vor-

stellungen des Patienten zu entsprechen. Ebenso

muss der Festlegung der Rekonstruktionsfarbe ein

besonderer Diskussionsraum gewährt werden.

Hier bieten Hightech-Bleachingsysteme wie z.B.

BriteSmile erhebliche Vorteile für Patienten und

Behandler. Eine unkomplizierte, nebenwirkungs-

freie Zahnaufhellung um mehr als zehn Farbstufen

gibt dem Patienten schon die Therapiesicherheit,

die er braucht, um auch große Rekonstruktionen in

der Fachpraxis durchführen zu lassen. 

Eine derzeit spezielle Therapie wird in nächster

Zeit ebenfalls zum Standard werden: Die gezielte

Dämpfung destruktiver Kaumuskelüberlastun-

gen durch den genauen Einsatz von Botulinumto-

xin. Dies ermöglicht eine systematische und ein-

fache Reduktion destruktiver Kaukräfte, die meist

durch eine Masseterhypertrophie und -hyper-

aktivität bedingt sind. Zusätzliche Schienenthe-

rapien prä- und postprothetisch sind oft eine 

Conditio sine qua non.

Zusammenfassend können durch den Einsatz von

Hightech-Diagnostiken und gezielten Therapie-

planungen ästhetische Rekonstruktionen siche-

rer und damit langlebiger erstellt werden.
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